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Ausgangsfall:

B aus Frankfurt benötigt für sein neues Dachgeschoss einen maßangefertigten Schrank aus Mahagoni. Er fragt bei Tischler T aus Aschaffenburg an und lässt sich von diesem ein Angebot erstellen. T bietet B den Schrank zum Preis von 7.000,- Euro an, lieferbar zum 1.6.2016, zahlbar bei Lieferung. B solle das Angebot unterschrieben zurücksenden, wenn er interessiert sei. Dies macht er per Fax am 1.2.2016. B hat vergessen das Geld bereitzulegen, so wird der Schrank geliefert und von dem Mitarbeiter des T, Herrn X, eingebaut, aber von B bei Lieferung nicht bezahlt. B erhält sodann eine Rechnung des T am 2.6.2016 mit dem der Bitte um sofortige Zahlung. Dabei werden erstmals auch die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des T beigelegt. Diese sehen unter anderem Verzugszinsen in Höhe von 10 Prozent über dem Basiszinssatz vor, sowie als Gerichtsstand München. B hat bis heute nicht bezahlt. Er verweigert auch jeden Kontakt, so dass eine Einigung mit B nicht möglich war.
Entwerfen Sie eine Klageschrift! 
Varianten:
1. T erhebt Klage in München. Ist die Klage zulässig? 
2. Kann das Gericht in München zuständig werden?
3.

Entwerfen Sie den Tenor des Gerichts, für den Fall, dass der Beklagte nicht erheblich erwidern kann.
4. 

Der Beklagte begründet seinen Klageabweisungsantrag nicht fristgerecht. Was wird das Gericht als nächstes tun? Was sind die Voraussetzungen?
5. 
 Der Beklagte ist der Meinung der Schrank sei nicht aus Mahagoni und daher fehlerhaft. Daher habe T keinen Anspruch auf Zahlung. Er bietet als Beweis ein Sachverständigengutachten an. 

a) Was wird das Gericht tun?
b) und wieso? Bitte ausführlicher begründen.
6.
Der Beklagte zahlt Euro 7.000,- nebst Zinsen nach der mündlichen Verhandlung. Was ist für die Parteien zu tun?

7.
Der Gerichtsvollzieher pfändet das Bett und den Fernseher des Beklagten, als dieser nicht zahlt. Nennen Sie die grundsätzlichen Voraussetzungen für eine solche Pfändung. Ist dies auf diese Art und Weise zulässig? Was kann der Beklagte tun? 
8. 
Hätte T auch ein Mahnverfahren einleiten können? 
Bearbeitungsdauer: 120 Minuten 

Allgemeine Bearbeitungshinweise:

Bitte begründen Sie kurz ihr Vorgehen und geben bei allen Antworten die relevanten Paragraphen möglichst genau an, auf denen Ihr Vorgehen und Ihre Antwort beruhen. Bei den Varianten muss nur auf die sich hieraus ergebenden konkreten Änderungen eingegangen werden.
Viel Erfolg!
